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Jifi R li z i c k a: 

Closterium limneticum LEMM. 1899 

(Aus dem Mikrobiologichen Institute der CSAV, Tfebor\) 

Einleitung 

Die Art Closterium limneticum (Desmidiales, Conjugatophyceae) beschrieb 
LEMMERMANN im Jahre 1899, und zwar in zwei Varietäten: in der „typischen ' ' 
Varietät (den heutigen nomenklatorischen Vorschriften gemäss var. limneticum 
genannt) und der var. tenue. Er publizierte ihre kurzEn aber trefflichen Diagno­
sen und anschaulichen Originalabbildungen (l. c., p. 123, Taf. 2 : 39- 44, 
fig. nostrae 26- 31). Wie schon aus dem Artnamen ersichtlich ist, hielt er 
das neue Closterium für eine ausgesprochene Planktonalge. Das nächste Jahr 
veröffentlichte der berühmte schwedische AJgologe BORGE (1900, p. 6, 8) Cl. 
limneticumvar. limneticum aus dem Plankton des Valloxensees bei Uppsala; dann 
Kucrn (1901, p. 10 - non vidi, sec. KosrnSKAJA 1951, p. 520) aus dem euro­
päischen Teil der USSH; später, ebenfalls arus dem Plankton, REDEKE (1903 , 
p. 17) aus Holland, Zw.anenswatter bij Callantsoog; neuerdings LEMMER­
MANN (1904, p. 87) die var. tenue aus dem schwedischen Material (Nässjön, 
Smäland); und endlich HEIMANS (1958, p. 33) die var. limneticum aus dem Sec 
Van Esschenven in Holland. 

Aber schon im Jahre 1900 erklärten die hervorragenden Desmidiologen 
W. et G. S. WEST dieses Closterium autoritativ, nur nach der äusserlichen 
Ähnlichkeit, für eine der zahlreichen Formen des Cl. gracile BREB.: „This is 
merely one of the numerous forms of C. gracile BREB. The figure given by 
BREBISSON ... of this widely distributed species" (s. Cl. gracile) „is not 
good ... Yet, any one acquainted with gatherings of Desmids from one of 
their most prolific habitats - viz. bogs - must also be acquainted with nu­
merous forms of C. gracile." (W. et G. S. WEST 1900, p. 290). Die Autorität 
der beiden WEST war und ist noch immer so gross, dass es seit der Zeit keine 
bedeutungsvolle Arbeit gibt, wo Cl. limneticum nicht in die Art Cl. gracile ein­
gereiht wäre; ausser dem Werke W. et G. S. WEST: A Monograph of the British 
Dasmidiaceae, I. (lD04, p. 167) tun es ausdrücklich in ihren Monographirn 
namentlich auch KRIEGER (1935, p. 311) und KosINSKAJA (1951 , p. 520 ; 
1H60, p. 138). Dasselbe gilt auch für kleinere Arbeiten; ich untersuchte etwa 
1000 desmidiologische und limnologische Abhandlungen , fand jedoch nur die 
fiinf vorn angeführten Erwähnungen von Cl. limnet,icum. 

Im Plankton der eutrophen und mässig alkalischen Gewässer der Tschecho­
slowakei fand ich oft die LEMMERMANN'sche Art. Da Cl. gracile ganz abwei­
chende ökologische Ansprüche hat, schien es mir nicht wahrscheinlich zu sein, 
dass beide Arten identisch sind; tatsächlich sind auch morphologische Unter­
schiede zu finden. Ich zeige in dies m Aufsatze, dass Cl. limneticum eine gut 
charakterisierte, selbständige Art ist; ich beschreibe hier auch eine neue 
Varietät dieser Art, v ar. f allax. 
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Diskussion d r Merkmale und ihrer Variabilität 

Nach LEMMERMA N (1 Q9, p. 123) lauten die Originaldiagnosen der beiden 
Varietäten, wie folgt (ich lasse nur bedeutungslose Hinweise aus): 

„Cl. limneticum nov. spoc .: Zelle inz ln odor zu mehr ren in kleinen Bü11<loh1 vereinigt. 
g<'ra<lo, nur an d en hyalinen Enden wenig g bogon und abg rundet . . „ zuweilon auch leicht 
1 ogenförmig gek rümmt ... , 6- 7 µ breit und 240- 275 µ lang. Endvakuol n zi rnlich doutlich. 
rnit <' inem Krystall ... Ich fand dioso charakteristisch e Sp ci s in ein r Planktonprobe an~ 
dem Klinkerteich b. Plön, woleho ich von Horrn Dr. . Z HARIAS erhi e lt. 

var. tenue nov. var .... Zolle einzeln odor zu mt'hrorcn in kleinen Bündeln veroingL, gerade. 
nur an den Enden wenig gebogen und abgerundet ... 3- 4 µbreit und 255- 30 µlang. End 11 

h.\·alin, Vakuok1 ziem li ch dC'ut.lich, mit inom Krystall. Fundort: 29 h. " (d. h. arktoich in dPr 
Gegend von Zschorna, 8achson, häufig; l. c., p. 108. ) 

Die Angabe df' r Zf'llenliingo boi der var. tenue ist di. kutabol. wie weitor ers ichtli f' h ist. DiP 
Originalabbildung n von var. limneticmn voröffontlichto LBMMl~ltl\IANN auf s iuor Taf. 2 Fiµ. 
~H)-41 (fig. nostrae 26- 28), von var. tenue auf der Taf. 2 Fig. 42- 44 (fig. no trno 20- 31). 
Ln der betreffenden L ogendo (l. c., p. 135) bei d er var. tenue ist abf'r die Ve rgröße rnn gHangabc· 
zweifelhaft (siehe weitor). 

Es ist notw ndig, zu den LEMMERSMAN 'sehen Beschreibungen noch inige 
Ergänzungen und Erläuterung n beizufügen. 

Bei der Gattung Olosterium ist eines der allerwichtig ten morphologischen 
Merkmale die Form des Scheitels. LEMMERMA N zeichnete ihn in seinen Origi -
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Fig. 1- 8. - Olosterium limneticum LEMl\I. var. limneticum - 3,8: Pseudogürtelband - Fig. 8 
und die Apexdetai lo s ind in doppeltem Maßstabe gezeichnet, wenn k ein anderer Maßstab an­
gegeben ist. 
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nalabbildungen detailliert und in genügender Vergrösserung (1. c. , Fig. 41 
und 44, fig. nostrae 28 und 31); es ist ersichtlich, dass die Enden gegen ihre 
Scheitel verhältnismässig stark verschmälert urnl auf dem Apex abgerundet 
(und nicht vielleicht abgeflacht oder abgestutzt) sind. Damit stimmen auch 
meine eigenen Beobachtungen überein (Fig. 4, ü, 14 u. a.). Auf den Scheiteln 
fand ich kei,ne Spur von Endporen oder Membranverdickungen. Die Apex­
breite beträgt bei der var. limneticum etwa 1,2 µ , bei der var. tenue etwa 
1,0 µ , bei der neubeschriebenen var. fallax etwa 1,7- 2,0 µ. 

Die Zellform ist der Yon Cl. gracile BREB. ähnlich; im mittleren Teil sind 
die Zellen walzenförmig (d. h. mit parallelen Händcrn) und gerade oder fast 
gerade ; die Enden sind wenig nach innen gebogen und gleichmässig und all­
mählich verschmälcrt. Bei den erwachsenen, vollkommen Entwickelten ZellEn 
gibt es keine Mittelanschwellung auf dem Ventralrand; nur bei den ganz jungen 
oder sehr kurzen Exemplaren (namentlich bei der verhältnif'mässig breiten 
var. fallax - Fig. 14 - , selten auch bei der var. z,imneticurn) ist der mittlere 
zylindrische Teil manchmal so verkürzt, dass er wie eine Anschwellung aus­
sieht. Nur sehr selten sind die Zellen ihrer ganzen Länge nach leicht bogenförmig 
gekrümmt (LEMNLERMANN 1800,Fig. 40,flg.nostra 2ü) oder auch sigmoid CB'ig. 16) 
oder unregelmäsig gebogen; in solchen ]j"'ällcn handelt es sich offensichtlich um 
Anomalien. 

Die Membran erscheint bei Ölimmersion vollkommen glatt, ohne Skulptur. 
Die Art besitzt keine echten Uürtelbänder, aber es gibt -· wie bei manchen 
anderen gürtelbandloscn Closterien, u. a. auch beim Cl. gracile -- in dem mittle­
ren Teil der Zellen oft ein oder wenige, kürzere Membrransegmente (:Fig. 3, 8, 
13 u. a.), die ich „ P s e u d o gürte 1 bände r" nenne, und die ich für 
verlängerte Querbinden halte (vgl. LüTKJ~MtiLLEJ~ 1902, p. 378, und RöZicKA 
1955, p. 258). Mci,nen Messungen nach beträgt ihre Länge höchstens 60 ;,i , 
meist aber weniger, nur 20- 40 µ. Ich fand sie annähernd bei 30% der beo­
bachteten Exemplare; die wirkliche Anzahl ist wohl grösser, da sie beim Cl. 
limneticum wegen der Membranfoinheit seh1~ . schlecht erkennbar sind, namen­
tlich bei den lebenden Individuen. Meiner Uberzeugung nach hängt ihr Vor­
kommen auch von den äusseren Bedingungen ab.*) 

Der Chromatophor hat bei den schmäleren Zellen die Form eines cngtn, 
oft gewellten Gürtels. Bei den breiteren Exemplaren der var. limneticum kommt 
es manchmal zur Entstehung eines entweder vollkommen oder nur teilweise 
cnt\vickelten stelloiden Chromatophoren mit 4 länglichen Leisten (Fig. 4); 
ein solcher Chromatophor ist im Querschnitt sternförmig. Bei der neuen var. 
fallax kommt so ein stelloider Chromatophor (Fig. 17) häufiger vor als drr 
gürtelartige (Fig. 18). · 

Die Pyrenoide liegen in einer Reihe in der Zellachse und sind manchmal sch r 
schlecht erkennbar, besonders bei der var. tenue. Die Zahl der Pyrenoide wird 
in der Literatur mit bestimmten Zahlen angegeben; in Wirklichkeit ist 
deren Zahl sehr veränderlich und hängt ebenso wie die Zellenlänge von den 

*) B oi d em Cl. baillyanum B REl3. 1850 u. a. korn.mon J?seud.ogü1·tolbiinder be i d en von Phyeo ­
myceten aus der Gattung A ncylistes befallenen Exemplaren vor; "\\' r ssu:NLINGH (1912) beobachkt·l' 
ihre Bildung bei Cl. ehrcnbergii .MENEGH. ex RALFS 1848 und Cl. acerosmn lSCHRANK] EH H. 

ex l{ALFS 1848 in Kulturen. - Die Pseud0gürtc lbiinder werden in d er Literatur fast immer mit 
d en echten Gürtelbändern verwechselt und aus ihrer Anwesenheit werden oft ganz unrichtigo 
taxonomisch e H.esultate gezogen (z. B. WISSELINOH 1912), obwohl ihre Entstehung und phy­
siologi8cho Bedeutung ganz verschi ed en sind (namentlich kommt es hier zu kein em periodischen 
Ergänzung8wach stum, wie bei d en Gürtelband-Closterien). 
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L eben sbedingungen ab . Die kategorisch n .Angaben der Pyrcnoidanzahl 
führen desh alb zn Irrtünwrn bei der Bestimmung und sind t a t sächlich für die 
D et ermination wertlos . N ur mit dieRem Vorbf' halt führe ich an , dass ich in 
einer H albzelle bei der ntr. liumeticwn 3- 13 P ynmoide bcobachkt ha be , 
bei der var. fallax ~-0 Pyrcnoirle und bei dn ~ · ar. tenue 3- 7 P.\Tenoidc. 

In den EndYa1rnoll'n komm t man <'hn1 al je l I ri s t a lJ , sehr oft aber (na ­
mentlich bei der Yar . tenue) kein Kri Rtctll und nnr sehr seltPn 2- 3 " ·inzigt' 
Kristall e Yor. 

Dimen sione n : J ed r A11t or g ibt die Dirnernion en ein er .Art selbstn'rst ändli ch 
nur nach c int>r beschränkten An zahl der bcobachlt'tc n E xempJ a re an , nwistcrrn 
zn eng; e rst. nach den ·weiteren Bfo lmcht11ngen werden die Cren zcn ckr Dimen ­
Hionen immer mehr nwcitcrt und prü zisit„r t. Aus diP R<.> m <:rund darf m an d n 
1 )inw n siorn n in einer Diagn of'=(' kein e ü bn triehc n e \iVi cht igkeit zu i-;chreibrn 
Hnd nicht jede A b·wciclrnng sofor t für eim" n C' ue Varietii t ha lt<' n . 

Auch L El\l ME H I ANN (1 8\l!l . p . l ~:3 ) hat in der üiagnose der var . limnet1:w111 
clie Grenzen der Zelldimensionen zu eng an gegE::'hcn. nml z-vrnr ~40-27 G X 
< 6- 7 µ ; das Verh ä ltni s der Län ge znr Hrl'ih' mar hte de mn ac h ganz bri ­

li i,nfig 40 X . Nach d Pr.· Orig ina.J a bbildnng (1. c>. . Fig . :30--40) und d<'I' Vcr ­
grösserungsangabc 305 : 1 (l. c„ p . l 3G) bet.ragen die ])j mc'n Ri onen d<' r abgc-

~ 
t 

i} r 
ii ) · 

l ~ ' ;• . 

~ · r; 
?. ·~ 

,. 

10 

9 
12 

f 
t 

11 

~1 f.) 

j
-~~11 

1i' L 

14 

0 

~; 
;~1 
~~~ 
· :-l1 r i 

iJ 
t~~ 

~ ~ ~ 
:11 
d 

'O. .,, 
d i ,., , 

t?l H 'I (C?i 

lf ~ 

~I ~~~ :;t '0'1 
Q'. 

~j . i~ 
P· ~-

~ i;j 
d 

",( 

15 

16 

IOOp 

Fig . 9- 18. - 9- 13: C fosterium lim neticion L EMM . var . trn 11e L EMM. - 13 : P r-;oudogürtelba rnl 
- 14- 18 : Cl. limneticum L BMM . var. f alla x v or. n ova - 15: l con otypu s - 16: s igm oid ge­
krümmte Zelle - Fig . 13 und die Apox<letailo . incl in doppelt em Ma ßstabe gezeichnet, won n 
k ein andorer Ma ßst ab a ngPgf'ben. ist. 
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bildeten Exemplare 270 X 6,6 µ (41 X ) und 275 X 6,9 µ (40 x ), wa::; mit der 
Diagnose übereinstimmt. Ich selbst habe 150 Exemplare aus verschiedenen 
Lokalität n gemessen und habe für var. limneticum die Dimensionen von 
(97)- 140-250- (289) X (4,5)-5-7- (7 ,7) µ und das Längen:Breiten - Ver­
hältnis von (17)- 25- 40- ( 48) X festgestellt; wahrscheinlich schwanken 
sie noch mehr. 

Bei der neubeschriebenen var. fallax habe ich folgende Masse gefunden: 
(127)- 170-270- (289) X (7,6)- 9,0-10,2- (11,5) µ, Verhältnis der Länge 
zur Breite (16)- 2 30- (36) X (150 Exemplare gemessen). 

Die Frage der Dimensionen bei der var. tenue stellt ein Kapitel für sich dar. 
Laut der Diagnose betragen sie 225- 308 X 3- 4 µ,das Längen:Breiten-Ver­
hältnis demnach beiläufig 75 X . Nach meinen eigenen Messungen von 150 
Exemplaren sind die Dimensionen (85)--ll0- 200-(262) X 3,3- 4,2-(4,5) µ 
und der Längen: Breiten-Index (22)- 30- 50- (66) x, was mit der Diagnose 
wenigstens vergleichbar ist, namentlich in der Angabe der Zellbreite. Nach den 
LEMMERMANN'schen Originalabbildungen (1. c., Fig. 42- 43) und nach der 
Vergrösserungsangabe 610 : 1 (1. c., p. 135) sollten aber die abgebildeten 
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Fig. 19- 25. - 19- 20: Closterium gracile BREB. - 21: Cl. pronum ßi:tEB. - 22: Cl . acutum 
(LYNGB.) Ili:tEB. - 23: Cl. acutum var. variabile (LEMM.) KRIEG. - 24- 25: Cl. praelongum BREB. 
var. brevitt8 (NORDST.) KRIEG. - Apexdetaile sind in doppeltem Maßstabe g zeichnet, wenn 
kein andere!' foßstab ang geben ist. 
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Exemplare nur 88 X 1,9 µ , 84 X 2.2 µ und 80 x 2,0 µ messen , was mit der 
Diagnose in einem vollständigen Widerspruch steht. Wie ist eine so grosse 
Unstimmigkeit aufzuklären? Meiner Ansicht nach ganz einfach : durch den 
Fehler in der Vergrösserungsangabe. Nehmen wir statt der angegebenen Ver­
grösserung 610 : 1 dieselbe, welche für var. limneticum rungegeben ist, d. h. 
305 : 1, dann erhalten wir für die abgebildeten Zellen folgende Dimensionen: 
176 x 3,8µ(46 X ), 168 X 4,4µ(38 X )undl60 X 4,0µ(40 X ), wasmitmeirien 
Messungen in vollkommener Übereinstimmung steht und mit der Diagnose 
wenigstens in der Zellbreite übereinstimmt. (W. et G. S. WES'l' gaben eine 
andere Erläuterung des LEMMERMANN'schen Irrtums, als ich erwähne, und 
sind zu anderen Resultaten gelangt-siehe weiter.) 

Der Widerspruch zwischen der Länge laut Diagnose und der Länge laut 
Originalabbildungen bleibt natürlich weiter bestehen,. au ch wenn es sich jetzt 
um vergleichbare Angaben handelt. Aus der in der Diagnose angeführten 
Länge 255-308 µ folgt der hohe Längen: Breiten -Index, annähernd 7 5 X , 
resp. in den grösstmöglichen Grenzen 56- 103 X, während er bei meinen 
Funden 66 X nicht überschritt. Diesen Widerspruch kann ich vorläufig nicht 
erklären. Wahrscheinlich geht es auch hier um einen weiteren LEMMER­
MANN'schen Irrtum, nämlich in der Längeangabe in der Diagnose. E s ist jedoch 
gut möglich, dass auch lange Formen der var. tenue existieren, die der Diagnose 
entsprechen. Es ist zu bedauern, dass LEMMERMANN bei der Beschreibung der 
var. tenue mindestens einen Irrtum begangen hat, der die Glaubwürdigkeit 
seiner anderen Angaben verringert. 

Um die Verteilung der Häufigkeit der Dimensionen zu ermitteln, habe ich 
je 150 Exemplare jeder Varietät gemessen, insgesamt 450 Exemplare aus 
4 7 verschiedenen Lokalitäten. Die Erfolge sind aus den Diagr. 1 und 2 er­
sichtlich. 

Die mittleren Dimensionen betragen: 

mittlere Länge mittlere Breite 

1. var. tenue 146,67 ± 3 X 2,42µ 3,71 ± 3 X 0,02µ 
2. var. limecticum 183,87 ± 3 X 2,98µ 5,87 ± 3 X 0,05µ 
3. var. fa llax 206,67 ± 3 X 3,08µ 9,51 ± 3 X 0,06µ 

Unter den drei Varietäten des Cl. limneticum gibt es praktisch keine anderen DifferenzierungFl­
m crkmale außer der Zellbreite und ihr Verhältnis zur Länge; die Apexbreite und die Chromato ­
phorenform hängen vo n der Zellbreite ab und können nicht für selbständige Merkmale gehalten 
werden. Die L änge steht mit der Breite in k einer ausdrücklich en Korrelation; unter den Varie­
täten gibt es in der Zellenlänge keinen wesentlichen Unterschied (Diag r. 1). W as die Zellbreite 
b etrifft, deck en sich dagegen nur die (sehr selten en ) Grenzformen der kontinuierlichen Formen­
reihe aller drei Varietäten miteinander (Diagr. 2). Die Varietäten sind deshalb für gut unrl 
selbständig zu halten. Falls sie in einer Lokalität gemeinsam vorkommen, wie es sehr oft zu 
st> in pflegt, kann man natürlich die einzelnen Übergangsexemplare (Fig . 4, 6, 7, 15) nur mit 
Rchwierigkeiten in eine der Varietäten einreihen; das ist aber eine allgemeine Erscheinung in 
d er Biologie. 

LEMMERMANN gibt an, daß die Zellen manchmal „ in kleinen Bündeln verbunden sind" . 
8olche Bündel fand ich nur selten, am häufigst en noch bei einem reichlicheren Vorkommen der 
Yar . tenue. Gewöhnlich handelte es sich um zwei nach der T eilung beieinander bleibende Zellen, 
nur selten um 3- 4 zusammengeklebte Zellen. Diese Erscheinung kann nicht für ein charakteri­
st isches Merkmal gehalten werden. 
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Diagr. 1 - Closterinm li mneticwn L1~MM. DiRtribut ion der Längonh üuf:ig keit. Dio Zollcn lä ngen 
wn~l en bei 450 l~xoinpla l'on (jP J 50 Exemplare von jede r <.le r d rci VariC'täten) aus 47 Lokali tüt0n 
•·rmittelt . Histogra mme h ctrc ffl'n: 1: var. tenue, 2: Yar. limneticum, 3: var. f alla:r. D as rnsul -
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.Diag r. 2 - Clostet·ium limneticwm L EMM. Distribution d0r Breitenh äufigkeit. W eitero Angaben 
wio beim Diagr. l. 

V e rhältnilil zu anderen Arten 

Cl. limneticum var. limneticum und var. tenue sind der Art Cl. gracüe BREB. 
sehr ähnlich, namentlich bei der Verwendung eines schwäch ,ren Objektivs. 
Ausserdem gibt es einige andere Closterium-Arten , di Yon Cl. limneticum zwar 
g ut zu unterscheiden sind, aber doch mit ihm allgemein verwechselt werden. 
Ich führe deswegen die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale dieser Art n an . 
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1. Closteriwn f}l'acil e ßm~n. in RALFS 1848 (Fig . HI , 20, 39). 

Wie sch on gPsagt , h a bPn \\'. et G. S . \VEST ( 1900. p. 200; 190.J-. p . Hl'i) ('/. li11rn et fr11 111 \ ' !11' . 

li mneticmn al8 Sy11onyrnu111 d em Cl. gracile c ingel'c iht , wn s spiit f' r fast. nllf' A11ton'11 ühonH1 mnw 11 
h aben. E s is t intNessant , d a ß dics0 Ans i('ht bi she r 11icmnl s hf'z wPifPlt \V1ll 'd l' l1 is t.; sd1u 11 nus 
d 0m Verg leich <kr ökolog isC' lw n Arrnprü('li<' d l~ r · be id f' n Art<·n fo lgt sc i1w U rrh n ltbnrkeit. et. 
yrocile ist niünlif'h 0ine ausgesprod1cn ucidophile A lge (s il'11 0 z. H. Rmnnrnu,y Pt l\ IANUllfN 
l fl49, p. 182: 1952. p. 213) und komm t oft a uch in stn.rk SA.ue ren T o rfmoon•n und 8plrng11dl'll 
Yor, obwoh l s in nicht daran gf'hunden is t .. Rie ist z>vtu auch i111 Pln11kL011 zn find en. nnnwntli ch 
ihre var. clonw1t 11111 \\' .et G. S. \\'EsT l !J0-1-, m c is t cms loht sie aber im l~ 0nth os. ( '/ . lü11 11 etir111n 
ist clagege11 Pin a usg<•sproclw rH' I' Plnn)dc r und H0wohne r \' 0 11 0utro µIH'r1 . rnüßig nllrnli sel w n 
C1'wlissf' rn. Ökuloµ:isc h s ind n lso h0i<k A ri f' n µ:n n z YNsehiPd1'11. 

Boi d f' r so rµ:f'i ilt ig1' n Betrachtung mit e ine r stiirkc rc n Optik s t e ll r n wir jcd1wlr a ur h wi<"hl igo 
morphologisclre lT11tPrse hi 0<l o frst. BPso11<krs di l' Z<•ll <'n d c n dc•r l>e idt•n J\rt c 11 lml10n 0 i1 w vt·r­
:-;(' hi f' dP111' G(•stnlt.. Bt•im Cl. lünnct ic1 1111 s ind di n En1k11 ('twa \' O ll ci 11 0n1 Dri t. td od!'r Yit' rtd 
d1 ·r Z1·l lPnliin go ab n ll111 iihli f' h nhl'r wc·se nt lich \·c 1·sC' hrn iil c· rt .. dit' Ap<'Xl' :-;ind sr lm in l nhg1•n 1111l <'f . 
und h0s iLze n kl'ilH'11 E 11dport1R <Hlc·r ~ l t• 111ln·n 11\ · c·rdiek un g. l ~<'i lll ('/. r1mcife s ind di l' End1•11 w1 ·ni g1' l' 
und uuf e in e kürz.l'l'l' E1Jtf'Prn1111g Y<'nwhlll ii l1•1·t und sind IJci d Prsc·lf>c11 Zc llbrcill• Yl'l'h ii lt11i s111 iif.l ig 
l>r!' it.cr: ihr0 Apcxc s ind rn f' hr odC'I' w1·11i µ:P r a hgc fl a l'li L udl' r sogar a. hg0i-w h11it tPn und pfkg1• 11 
111it Pin c m Endporus oder c·i nf'!' l\1Pmb1·u11\·l·rdi ek11ng uuf cl C' r E ndn iiclr P vNs1· lrP11 zu sPin 
(u·rg lc>ic ho 'F'i g. 4 und Pig. rn. 3!1 !). ])i f'Rf' Untl'l'SC'hiPdo s ind a u ch in d e r LitC'l'u tur 7. 11 find N 1: 
f'S gonütr t1, die Li-~ l\fMElti\IAN r' sC' lw n Apf'XZl'il'l11lllllgt'l1 von Cl. '1:mnPtfr 111n (lH!Hl. Fig. 4 1. 44, fi g . 
nostrn.c 28. 31) und rli 0 analogen Zl'il'lrnun gf:' n , ·on ('/. yrur·ilP l> f' i Km r·; <: 1 ~ H ( l !)30, T n f'. :rn : 7- 1 l ). 
NYGAA HD (Hl4H, Fig . 23). B OllHH l·: LT.Y in H ouH IH:LLY l'f, l\1 AN<: l ' I N (1Hf> 2, T11f. 29 : ii2 1 - 522, 
fi g . n o:-;t rfl. 3!)) und andc:rf'n g ut e n Zc i1·h1H'rn zu V<' rg lc iC' lH' 11. * ) 

Auc h Cl. limn etfrwn var . ten ne haJwn W. c·t. G. ~ . \ V1•;sT (1!)02. p . 138; s i0l10 auch 1!)00. p. 2!l0) 
i11 di e Art Cl. uraci{e a ]s Rynonyrnum \'Oll ('/ . f/ rocilP VUI'. trn 11 e f' i11 g1· n ·il1t. ll1r0 Arg u11w11t n t.i on 
h nlt,o ic h jedoch für ni ch t b efriedi gend: „L1:;~1M1<; 1 u11A NN's nH'u s urf'rnf' nt s of' tlil' l0ng tli o f ( '. /'irn ­
n t ticmn , , ·ar. lPnuP, nro obviousl.v wro ng; Jw g i H~s it as ,250- 308 /t ' . w liNeas l1i s fi g 11res llll'U.surc • 
80 - 90 f.l, the latter a g reein g with our own m 0asurornc nt.:-; " . F a ll s w ir a hm rnit. 1-1 i11 w1·is auf' di o 
\ '0 rg rößerungsangabo die Ze llenlänge vo n 2fiii - 308 fl a uf 80 - no fl vcrkk i11 Pl'll, So Jlliiß p11 wi r 
u11 venneidlich d asselbe in d e m selben Maßstabo a nch mit d t•r Rt ·<> it o tun. W . f't 0. S. \.V1 ·~ s'l' lassP 11 
nher die Broito aus d e r LEMME TtMA NN'Rch on Diag nose (3--4 p) fas t ungeünd!' r t und g1·lw11 fiü· 
ihre e igene Alge 2 ,G- 3,5 /l an. 

Die Zelle nlän go b otrü.gt b e im Cl. gra.cile var. tenue nach W. et G. S. WEST (1904, p. 168) ()!) -

l 10 ll, nach Kos INsKAJA (1960, p. 139) 75- 11 2,8 - (116) /J.; b eim Cl. li mnetic um var. t enue 
s in<l aber die Zellen im Durc hschnitt doppe lt so ang: (85)- 110-200- (262) /l. Für: e in weit 
wichtigores Argument a ls dio ve rschi ed ene Zollonl ä nge ha]to iC'l1 di o Verchiod 0n h oit, d e r Sc hoit.e l ­
form : Cl. li mnestic11m var. tenue b es itzt rundlieho Ap0xe (LEMMF.HMA NN 1899, l "ig. 44. fig. nost.rao 
:~ 1. n n . a.). heim Cl. f!Tnci/r, var. te1111 e Rind di e Apcxc w io hoi d(m übri gon Vn.ril'iiit 0n di eser Art 
a hgefla<'ht (Rieh e K1m·:cm rt Hl35, Taf. 30: 12). A u ch di o Ükologi o d e r lioidPn A lgP n ist g ründli C" lr 
vc-rschi ed en: Cl. gra.cile VlLl'. tenue is t. wie die ganzo A rt. aci d ophil („Thi s varie f.1y is surnot.imus V l'l'Y 

n lnmdant a mongst Sphaan11m <'uspidatnm int.ormin g lcd with Ne trinm di(Jitus a nd Strmra8trnrn 
brnchiatllln. " - W. et G. R. \Vi·~sT Hl04, p. )(i8): darübor lü ß t s ich be i C f. linin esticurn vu.r· . tenne 
iilicrh a upt; nicht sprPcli on. im Gogcn toi l fand i<'h es in m assenhafte r Entwickhm g im Plankt.rn1 
a lkalisehct', stark outruphi s ier ter TPi ch e . 

Bcido A lgen s incl sollliL v01·se hi od en und d tts Epitheton d e r W J<:wr'i=wh en VariPtät ln.utot nome n ­
kl ato risch ri cht ig : . ,Cl. yracile var . tenu e \V. \'t G . S. WEsT 1902", od e r - fal1 s wir s io für e in o 
Form h a lte n - „f. tenue (\ V. et G. S. WEsT ) Kns1Ns K. 1960", ni cht aber „var. tenue (Li<:MM .) 
\\'. et 0. S. WEST" ud or „ f. tenue (L EMlll.) Kos 1NsK.". 

*) E s ist notwendig zu be m e rken, claß Cl. grarile a u ch n ach d e r Abtrennung von Cl. limneticum 
noch d en Eindruck e in or ,.Sammelart" h e rvorruft. W. et G. S. WEST (1904, p. 167) b eschre ibe n 
di e Zygote a ls „globoso, a n g ular -glo bo. ·e, s ubqua drato with round ed angles", was für eine oinzi gA 
A r t. verdächt ig variabel ist . Au ch di e Sch eite lform schwankt ziemlich; bei ve rschi ed e nen Popu ­
lat ionen fand ich auch in D otaile n verschieden geformte Scheitel: schmä le r und bre ite r, rundli ch 
abgeflacht, abgestutzt, bi s fast ahgcschnitte n. E s wiire sohr erforderlich, d aß die Aut.oren a ußor 
.-J pr Gesamtform d er Clos teriumze l1 e immer auch D etailc d es Sch e itels (und d er Skulptur) zeich­
n ct.en , h f:lsonders dann, wenn sie auch die selten gefundenen Zygoten b eschreiben; son s t v e rlier en 
ihre Zeichnungen d en größten T e il des W ertes für e ine genaue taxonomisch e Arbe it. Als B e i­
sp ie l kann Cl. lundelii LAGERH. dionen (sieh e w eiter). Für die B estimmungsbücher und mono ­
g ra phischon Abhandlungen kann man von dieser Forderung nicht ablassen. 
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2. Glosterium aciculare T. W EST 1860 (Fig. 34) 

Cl. aciculare hat ähnliche ökologische Ansprüch e wie GI. limneticum, vor allem ist es auch e in 
ausgesprochener Plankter. Seine Originalabbildung bei T. W EST (1 860, p . 153, Taf. 7: 16, 
fig. nostra 34) zeigt ein langes Glosterium (etwa 100 X länger als breit), schon von der Mitte 
aus nach den Enden zu verschmäler t, mit langen, dünn ausgezogenen, hyalinen Enden, der0n 
L änge etwa je 1 / 6 bis 1 / 6 d er gan zen Zelle beträgt. Seine Verwechslung mit dem Cl. limneticum 
ist kaum möglich . 

W . et G. S. W EST (1904, Taf. 21 : 19, fig. nostra 35) haben aber als Cl . aciwlare var. acic11lare 
eine Alge mit kürzeren, nicht au sgezogenen Enden abgebildet, welche sch on dem Cl. limneticwn 
ni cht so entfe rnt steh t und mit ihm verwechselt werden kann ; sie ist jedoch 85- 95 x liingor 
a ls breit und (wie der Iconotypus von T. W EST) in der Mitte der Zelle nicht zylindrisch. Da diP 
obere Grenze dor Zellenlänge beim Cl. limneticum var. tenite n och unsich er ist, muß das letztere 
Merkmal für die Unterscheidung cl f' l' beiden Arten für wichtiger gehalten werden . 

3. Closterium acutum [LYNGB.] BREB. in R ALFS 1848 (Fig. 22) 

4. Glosterium pronum BREB. 1856 (Fig. 21) 

Auch Cl. acutum und Cl. pronum sind in der Mitte der Zellen am breitesten und schon von 
der Mitte aus nach don Enden :z.u allmiihlich verschm iilert; ihre Apexe sind zwar sohr schmal . 
aber beim Verwenden einer stärkeren Optik sich tbar gestutzt, nicht a bgerundet; die Zellen sind 
gewöhnlich gleichmäßig gekrümmt. Wichtig sind a uch dio ökologischen Ansprüche: Cl. acutitrn 
Yar. acutum und Cl. pronum kommen überwiegend im Benthos der saueren Gewässer .vo r. Bei 
dem sogenannten Cl. acutum var. variabile (L"EMM.) KRIEG. 1935 (fig. nostra 2:3) sind die mor ­
phologischen Unterschiede noch deutlichfll', die Zellon sind gewöhnlich unregelmäßig gebogen ; 
man kann es mit dem Cl. limneticum kaum verwech seln, wonn auch beide Algen oft gemeinsam 
in mäßig alkalischen Gewässern im Plankton zu find en sind . 

5. Closterium ceratium PERTY 1852 (Fig. 38) 

Nach der Literatur weicht Cl . ceratium durch soine scharfen bis haarförmig ausgezogenen 
Zellenden auf den ersten Blick von Cl. limneticum ab. 

6. Closterium lundellii LAGERH. 1883 (Fig. 32) 

Es is t nicht möglich , die Unterschiede zwischen Cl. lundellii un<l Cl. limneticiun mit Sicher ­
heit festzustellen, da die genaue Form der vegetativen Zellen, namentlich d or Scheitel, b eim 
Cl. lundellii bisher noch nicht beschrieben worden ist*) , während bei Cl. limneticum uns wieder 
die K enntnis der Zygoten fehlt. Es ist nicht wahrscheinlich, daß die beiden Arten identiRch sind, 
ganz ausgeschlossen ist es aber nicht; soweit man es nach der alten Originalabbildung (Fig. 32) 
beurteilen kann, ist die Zellform der beiden Arten sehr ähnlich. 

7. Glosterium polystictum Nvo. var. breviusculum NYG. 1949 (Fig . 33) 

Die aus dem Plankton der dänischen Seen beschriebene Varietät (NYGAARD 1949, p. 60. 
F ig. 26b--e) hat e ine ä hnlich e Zellbreite wie Cl. limneticum var. f allax, ist aber wesentlich länger 
(otwa 32- 45 X länger a ls Lrcit). Die Zellondcn vcrschmälern sich be i Cl. polystictum erst kur:1. 
Yor dem Apex, so daß s ie kegelförmig erscheiuen. 

*) Die in KmEOER's Monographie (1935 , p. 270, T a f. 15: 14) unter d em Na.men „Cl. cornu 
var. lundellii (LAGERH. ) HoMF." angeführte Alge weicht in der Zellform von der Originalzeichnung 
des Cl. lundellii (LUNDELL 1871, T af . 5 : 15, als „Cl. gracile") wesentlich ab. Nomenklatorisch 
s ind die Autorabkürzungen unrichtig angegeben, da HoMFELD niemals ein Cl. cornu var. lundelli~; 
publiziert hat ; falls wir mit der Einreihung der Alge zum Cl. cornu ein verstanden wären, müssen 
wir sie als „var. lundellii (LAOERH.) K RIEG. 1935" bezeichnen . 

Fig. 26- 35. Kopien der Originalabbildungen. - 26- 28. Closterium limneticum LEMM. var . 
limneticum; LEMMERMANN 1899, tab. 2 : 39- 41 (305 x u. 750 x ) - 29- 31: Cl. limneticum var. 
tenue L EMMERMANN 1899, tab. 2: 42- 44 (305? X u. 1000 X ) - 32: Cl. lundellii LAG1mH. ; 
LGNDELL 1871 , tab. 5 : 15 (400 X ) - 33: Cl. polystictum NYG. var. breviusculum N YGAARD 1949, 
fig. 26b, c (350 x u. 1070 X ) - 34: Cl. aciculare T. WEST 1860, tab. 7 : 16 (400 X ) - 35: Cl. aci­
cnlare T. WEST sec. W . et G. S. W EST 1904, tab. 21 :-19 (400 X ) - 36: Cl. 8trigosum BREBISSON 
1856, tab. 2: 43 (200 x ) - 37: Cl. peracerosum GAY 1874, tab. 2: 18 (400 x ) - 38: Cl. ceratium 
PERTY; W. et G. S. W EST 1904, tab. 23 : 7 (400 x ) - 39: Cl. gracile BREB.; Bou RRELLY et MAN­
GUIN 1952, tab. 29 : 521- 522 (225 X u. 840 X ). 
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8. Closterium praelongum B ttEß. v a r. brevius (Non.DST.) K1trno. lü35 (Fig . 24 , 2;3) 

Dio Varie t ä t ist zwar e ine bonthi 8ch e Alge, kornrn t aber nich t selten auch im Pla nkton \ 'O J'. 

In d e!' Ze llforrn iRt sie d om Cl. lirnneticmn var. falla x sehr ä hnlich und oft besitzt i:; io a uch P seudo­
gürtelb~i,nder, is t abe r g rößer , ihre Ze llendon sind unbed eutend zurückgebogen und auf der 
E11dfläclw mit Membra n vordickung v erseh en , ihre Membran i.s t zar t und dicht gestre ift 
(wuR abor rn a n c lnnal ni cht s ichtbar ist ). 

9. Closterium slrigosnm B&fm. 1856 (Fig . 36) 

10. Closterium p eracerosum GAY 1884 (Fig . 37) 

Die Morpholog ie und Ökolog ie di ese!' Arten s ind mit RiC'h orh e it 110('\1 Re lu· wc·nig bekaunt; 
( 'S is t nicht ausgeschlossen , daß be ide Arten identi sch s ind (ve rg le iche di e Kopien de r beidl'n 
< )rig inalabhildunge11 in d en .Fig . 36 und 37 !}. ln d e r· Zollforn1 s incl s ie d e n kürze re n E xempl a ren 
d os Cl. limneticurn vfl,r'. fallax zinrnlic ·h ä hnlieh , d er Litorat ur nach s ind sie a ber größer und ihr<' 
1-\die ite l werd en a ls sch a rf angogebon , was jed och n och überprüft werden sollte . 

Man ka nn also e ine H,oihe von Ar ten n e nn en, mit wdch e n Cl . lirnneticum v e rw0ch selt we rd en 
ka.nn. In d e r Lite ratur linden wir za hlre ic he Fälle, in welchen eR cntwodor a us d er Ökologio­
beschreibung oder aus d en an gege ben en Dimensionen 11. ä. . klar wird , daß die a ls eine d or oben 
sµozifierton Arten h~,zeichnote Algo iu d er Tat unrichtig d otenniniert ist. So wird in d en limno ­
log ischen Arbeiten sohr oft Cl. lim:netfr nm v ar. limneticurn a lR Cl. ac11turn, Cl. uracilc und Cl. 
11ronnm beze ichnet, Cl. limneticum var. tenne al s Cl. acintlare , Cl. acutum und Cl. uracile, und 
( 'l . li mneticum var. falla x al s Cl . stri gosurn und Cl. JJeracerosurn . Sol ch e F ehl er in d en D e terrni11a­
t"ionen könn en natürlich nicht bewiesen werden , falls d e r Autor nicht eine g ute Abbildung seine r 
Al ge be igefü g t hat, und das kommt nur in d en seit n s ten F ä llen vor. 

Ökologie der Art 

Cl. limneticum ist ein ausgesprochener Plankter. Soweit man aus der Lite­
ratur ersehen kann , wurden seine sämtlichen Varietäten nur im Plankton ge­
fundei11 , und auch ich selbst habe sie in keinem anderen Milieu beobachtet. 
( ßei einem reichlicheren Vorkommen kann natürlich Cl. limneticum auch im 
Algenaufwuchs an den Wasserpflanzen, Steinen o. d. zufällig gefunden werden.) 
111 der Literatur wurde es bisher nur aus stehenden Gewässern beschrieben, 
a,ber ich habe es auch im Plankton der langsam fliesscnden Gewässer fest­
g Jstellt. 

Cl. limneticum kommt überwiegend oder überhaupt in mässig alkalischen, 
eutrophen und beta-mesosaproben Gewässern vor. Ich selbst habe es nur in den 
bewirtschafteten Teichen, Flüssen und Talsperren bei pH 7,0- 8,5 (aus­
nahmsweise auch 9,8) gefunden; niemals habe ich bisher die Art in einem oligo­
trophen oder auch nur mässig saueren Milieu angetroffen. Weitere Beobach­
tnngen der Ökologie sind aber sehr erforderlich. 

Cl. limnesticum habe ich m eist ens zusammen mit planktischen Chlorococcalen (sowie Cyano ­
phyceen, Bacillariophyceen unrl E11glenophyceon) beobachtet. Als B eispiel führe ich di e Zu­
samme nsetzung einer Gem einschaft an , in der alle dre i Varietäten d es Cl. limneticum r eichlich 
vorkamen: Ohlorococcales sp. div„ mit Übergewicht von Dictyosphaerium pulchell,um, Oocystis sp„ 
Crucigenia apiculata, P ediastrnrn boryaniun, P ediastrurn duplex, S cenedesmus quadn:cauda und 
S cenedesrnus bijuga; sowie Microcystis incerta, Asterionella formo8a, M elosira ambiuua,, P seii­
dostaurastrwrn lobulatum und Tra,chelomonas Rp. div. (Teich Stare J ezero b ei Tfebo1\, pH 7 ,7). 

Cl. limneticnm kommt gewöhnli ch nur spärlich vor. In einer rnassenhaften Entwicklung 
h abe ich nur var. tenue in zwei Fällen gefunden, imme r in T eich en mit Entenzucht,; diese Varietät 
scheint al so das stark eutrophis ierte Milieu gut zu v ertragen. Als B eispiel führe ich die Zusammen ­
setzung des Phytoplanktons an: Chlorococcales sp. div „ namentlich Crucigenia n eglecta, Cruci ­
genia telrapedia , Dictyosphaerium pulchellum, ]{ i rclmeriella cornuta, Raphidiu,m contortum, 
S cen edesmn s quadricauda; sowie 111elosira granu,lata, Trachelomonas Rp. div. und reichlich M erismo ­
JJcdia tennissima, die für die südböhrnischen Teiche mit Entenzucht charakteristisch ist (Teich 
Poficska be i Hluboka n. Vlt„ pH 7,5). 
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V e rbr e itung der Art 

Die Grenzen der geographischen Yerbreitung von Cl. limneticmn können 
Yorläufig nicht angegeben werden. Laut der in der Einleitung zitiC'rten Litc ­
nttur kommt es in Mittel-, Ost -, Nord- und Wcst eurnpa vor. Ich halte es für wahr­
::-;rheinlich , dass es ein weit grösserC's Areal cinnirnmt; das muss aber freilich 
noch durch weitere Funde oder durch ]~evision der älkrrn nnrichtig det er . 
miniertrn Funde bewiesen 'rnrden. 

I n d C' r T;.;ch cch oslo w a k ci h a b e id1 a ll e dre i Va ri t tiit Pn in za.liln•i(· IH' Il T (' id 1c 11 Niid bölimc n ;.; 
in d c 1· Lf rngc• hung cle 1· AUidte Blat n{i , Pisek. Rlubokt't 11. Ylt., ( ;P;.; k \• lh1d t· j0Y i<·< ' . \ ' <':-<<' li n . L „ 
T l·(• \JUr'1 u1Hl Jindf·ic l1 i'1\' Hrnd cC' gc;:;u m11H' lt. ·wC' it c' r in d (' ll F lüss<' 11 01 11 , ·a (c lw n so IH' i Pi R0 k) und 
\'l t11Ya (i n ;'\li ttPl böl11n c n lH' i K a my k 11. Vl t-. ) und in d en rnit.tl'lhöhn1i sc lw 11 T n lsp N 1'C'n d< ' r 
\ ' ltiwa (zw i;.;chc n K a m y k n . V Jt .. nnd Slapy ) und Z<' li v lm (lw i Rndli cC'). Prul'. F u1t h n.L di (• 
Art im J\ l ac· ho , ·o J e,.;e ro h0 i D o ksy (Nord hö hnw n ) ge fumif'n. Die Ahund a n '.I. dn A r t wn.r fn,;.;t i11111 w 1· 
11 111· gc' 1·ing. mi t A n ;.;n ü hllH' d e r zwe i rn itss<' na l'Li gc·n F ä llen von V u d , 0111111 e n d e r v ar. f.cn11 e. 
\\' 11s'tl11s A u s land lwt ri ff! , h n t t o il' li Ge lcge11l wiL 0 1. lim rticmn in rkn a u s d <· r De ut s(·h0n D 0 m o ­
krnti s d1011 H c pu b l ik slnm1ncclcn T oichpla 11kton pro bon fes t z u ;.; ! c ll C'n , cli <' rnir H. H l ~YNH: . 
DipL -B iol „ Halle· (Ran l0 ) freundli(• \i st zu r V Pl'fiig un g gcRlollt. hn1 t.e: h1u t so inor Mittnilung 
lwtrng ckr plt - \;\' e rt C'<t 7.:{ , .L\llrn linitti,t J ,0. Fund o rt : s t ark outrophior to F ischte ich e be i Drosd e11 . 

13e s chr e ibung d e r Art und wi c hti gs t e S y non y mik 

Closterium limneticum LEMM. 1899 

Zellen schmal und lang , annähernd 16- 66 X (Yiellcicht noch mehr) rn lanv 
wie breit , im mittleren Teil gewöhnlich gerade oder fast gnade und zylindrisch . 
mit parallelen l~ändern , und erst nach den Enden zu wenig gebogen und gleich ­
mässig verschmälert. Scheitel eng und abgerundet. Membran glatt und farblos. 
·ohne Gürtelbänder, manchmal aber mit kürzeren Pseudogürtelbändern _ 
Chromatophoren bei den schmäleren Zellen gürtelförmjg , oft gewellt , bei den 
breiteren st elloid mit 4 Längsleisten. Einige, in der Zellachse liegende Pyn -
noide. Endvakuolen mit 0- 1- (3) Kristallen. Zygoten unbekannt. 

\.Vich t igst c Unter sche idungsm erkm a le : Cl. li m netir,mn k a nn mit d om a zidophil cm Cl. graci f„ 
ll•if'l1 t ver wcch Ro lt w Nd en, diesoR lwRit zt jcd oeh ve rh iiltn is rn ii.ßi g hroitero und s ichtba r o.b g(' ­
flnC' h te (nicht a bgc rund0to ) Apex e mi t Pin orn E11dporus od(•1· Me rnl11·an verdi('kun g . V o n ande re n 
ii\ 111lit·hc n A rtl'n UJÜfWRC' hoidct sich C: l . lim neticnm a u c h durc h d Pn zy lindl'i sch c n und fa8t gorade 11 
'.\ ! i Ltelt e il d C' 1' Ze ll e . 

V ork o n111 1(' 11 : 1\Tä ßi g a lkuli sch C' . f'utro ph n und rnesosaprobc, stehe nd e od er langsam fii oße nd( ' 
( :t•wü. 8c r . nitn rn 11 t li ('h h cwirtsc li oJ tetc T e ich e : imme r nur im Pla nk ton . Geog raphisch e V er ­
iif'<• it ung: 1\Ji t Ni c li C' rl10it bish e r nur Mit tel -, O st- , No rd - und W oRt e urop a, w ahrsche inli ch a b e r 
i n we it g rö [I NC'm A real. 

a. var. limneticum (Fig . 1- 8) 

Closteriu m li m netfr mn L p;J\11\1. 1899 , ·a r . li mnclirnm 
Sy no n y m a: 
Clostcrium lim ncticnm L E M ME H MANN 1890 , p . 123, tab. 2 : 39- 41 (diagn., basion y rn, icono ­

typus ); B o 110E rnoo. p . 6 , 8; KucIN l!:lOl, p. 10 ; H.JWEKE l!:l03, P - 17, tab . 3 : 15 ; NOJUJSTEDT 
rnos, p. 77 ; H1-: 1MANs 1958, p. 33. 

Olosteri w n ymr,ile Bmi;n . pro parte , ox cl. typo : W . e t G. S. \V u:sT 1900, p . 290 ; W . e t G . N. 
\YL·:RT 1904, p. 167; W. KnrnGEJt 1935, p. 311: K osrnsK A J A 1951, p . 520; K os1NsK AJ A 1960. 
p . 138 . 

. Zellen etwa 4,5- 7,7 µ breit und (17)- 25- 40- (48) X so lang wie breit. 
Bi sher festgestellte Dimensionrn: (97)- 140- 250- (289) X (4,7)- 5- 7 -
(7 ,7) µ , Apexbreite: ca 1,2 µ. Iconotypus : LEMMERMANN 1899, tab. 2: 39. 



b. var. fallax var. nova (Fig. 14- 18) 

Diagn.: Cellulae ca 7,6- 11,5,µ latae, (16)- 20- 30- (36) - plo longinores 
quam latae. Dimensiones: ca ( 127)- 170- 270 - (289) X (7 ,6)- 9,0- 10,2-
- ( 11 ,5) µ, lat. ap. ca 1, 7- 2,0 µ. Iconopus: fig. nostra 17. 

c. var. tenue LEMM. 1899 (Fig. 9- 13) 

Closterium limneticum LEMM. var. tenue L EMMEHMANN 1899, p. 123, tab . 2: 42- 44 (diagn ., 
basionym, iconotypus); LEMMERMANN 1904, p. 87. 

Synonyma: 
Closterium gracile BREB. var. tenue (LEMM.) W. et G. S. W EST, pro parte , excl. t ypo : W. et 

G. S. WEST 1902, p . 138; W. et G. S. WEST 1904, p . 168; W. KRIEGER 1935, p. 312. 
Closterium gracile B.REB. f. tenue (LEMM.) KosrnsK., pro p a rte, excl. typo: KosINSKAJA 1960. 

p. 139. 

Zellen nur etwa 3- 4,5 µ breit und (22)- 30- 50-(66) X (vielleicht noch 
mehr) so lang wie breit. Bisher festgestellte Dimensionen: meinen Funden 
nach: (85)-110-200-(262) X 3 , ~-4, 2-( 4,5) µ; der Diagnose nach: bis 
308 µlang. Iconotypus: LEMMERMANN 1899, tab. 2 : 42. 

LJ<::: MMERMANN führt in der Diagnose die Dimensionen von 255- 308 X 3- 4 µ(b eiläufig 75 x so 
lang wie breit) an; diese Angabe ist jedoch bis zur eventuellen Bestätigung für unsich er zu halten , 
<lenn aus den L EMMERMANN'schen Originalzeichnungen ergibt sich die wesentlich kürzere Länge 
der abgebildeten Zellen , die nur etwa 40 X so lang wie breit sind. 

Zusammenfassung 

Cl. limneticum LEMM. wurde bish er in den B estimmungsbüchern in Übereinstimmung mit 
W. et G. S. WEST unrichtig in die Art Cl. gracile B REB. eingeschlossen und in den limnologischen 
Arbeiten auch mit anderen Arten (namentlich mit Cl. acutum BREB ., Cl. pronum BREB. und 
Cl. strigosiim BREB.) verwechselt. In der Tat ist es eine selbst ändige , morphologisch und ökolo­
gisch gut charakt,erisierte Art, welche mit Cl. gracile auf keine W eise verbunden werden kann . 
Cl. limneticum zerfällt in drei gute selbständige Variet ä ten: var. limneticum, var. tenue LEMM. 
und die in dieser Arbeit beschriebene var. fallax var. nov. E s wurden die für die einzelnen Varie­
täten charakteris tisch en Merkmale, wifl auch ihr Verh ä ltnis zu anderen ähnlichen Arten, ausführ­
lich diskutiert; die B eschreibung der Art wurde ergänzt und präzisiert und die Typen (Art. 10 
des Intern. Code der botanischen Nomenklatur) a lle r drei Variet ä t en festgestellt. 

Cl. limneticum is t ein ausgesprochener Plankter und kommt oft in den b ewirtschafteten , 
eutrophen und mäßig alkalischen Gewässern vor. Es ist auch für die Praxis wichtig ,es nicht mit 
tihnlich en Arten zu verwec hseln, namentlich mit dem acidophilen Cl. gracile, welches ein Indi ­
kator der saueren Gewässer ist. Die geographische Verbreitung der Art ist bisher nicht b ekannt, 
bestimmt ist sie aber keine Seltenheit und ihr Areal ist wahrsch einlich sehr groß. E s wäre er­
fordedich, daß die Planktonologen auf diese Art ihre Aufmerksamkeit richtet en. W egen der 
le ichten Verwech selbarkeit sollte aber jede Angabe mit einer guten Abbildung (namentlich auch 
des Scheiteldetails ) versehen werden . E s ,wäre nötig auch die Zellenlänge b ei Cl. limneticum va1·. 
tenue zu verfolgen, d a ihre obere Grenze noch unsicher ist. 
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Pirklärung zur Ta.f. XV.: 

Foto 1- 11. - 1- 3: Closteriu.m limneticum LEMM. var. limneticum - 4-- 5: Cl. limneticum 
,·ar. tenue LEMM. - 6: Cl. limneticum var. fallax var. n„ sig moid gekrümmte Zelle - 7- 11: 
Cf. limneticum var. fallax var. nova. 
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